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JoHanneS braHMS  (1833 – 1897)

   Sonate für Klarinette und Klavier nr. 2 es-Dur op. 120 nr. 2 (1894)

         allegro amabile  |  allegro appassionato  |  andante con moto

   Vier Klavierstücke op. 119  (1893)

         intermezzo. adagio  |  intermezzo. andantino un poco agitato  | 
        intermezzo. Grazioso e giocoso  |  rhapsodie. allegro risoluto

   

robert ScHuMann  (1810 – 1856)

   fantasiestücke für Violoncello und Klavier op. 73 (1849)
        Zart und mit ausdruck  |  lebhaft, leicht  |  rasch und mit Feuer

P a U S e

   Drei romanzen für Klarinette und Klavier op. 94 (1849)
        nicht schnell  |  einfach, innig  |  nicht schnell

JoHanneS braHMS  (1833 – 1897)

   trio für Klavier, Klarinette und Violoncello a-Moll op. 114 (1891)
        allegro  |  adagio  |  andantino grazioso  |  allegro

Die aUSFüHrenDen

Pablo barragán studierte an der escuela Superior de Música
reina Sofía in Madrid, bevor er nach Berlin zur Barenboim-Said
Foundation und Matthias Glander wechselte. 2009 ging er an
die Musikakademie Basel und studierte dort in der Meisterklasse
von François Benda. in Meisterkursen von Martin Fröst, charles
niedich und Dimitri ashkenazy erhielt er neue impulse. 2013
wurde er mit dem Prix credit Suisse Jeunes Solistes und der
damit verbundenen einladung zum lucerne Festival im selben
Jahr ausgezeichnet. außerdem ist er Preisträger verschiedener
internationaler Wettbewerbe, wie dem ARD-Musikwettbewerb
(2012), dem Juventudes Musicales de España (2011) oder dem
European Music Competitions for Youth (2011). Solistische und
kammermusikalische auftritte führen Pablo Barragán immer 
wieder durch ganz Deutschland und europa – bspw. ins Konzert-
haus und in die Philharmonie Berlin, zum Bayerischen rundfunk
nach München, in die elbphilharmonie und die laeiszhalle Ham-
burg, die tonhalle Zürich, zur Konzertgesellschaft Basel, ins 
auditori Barcelona oder ins athenaeum nach Bukarest. Barragáns
neugierde lässt ihn gemeinsam mit orchestern, wie dem Sinfo-
nieorchester Basel, den Hamburger Symphonikern, dem orquesta
de radio television española, der Slowakischen Philharmonie
sowie dessen Kammerorchester, dem Macedonian Philharmonic

orchestra oder dem Málaga Philharmonic orchestra, unter Diri-
genten wie clemens Schuldt, Gabriel Feltz oder christoph Poppen,
immer wieder neue interpretationen entdecken. Pablo Barragán
ist exklusiver Backun-Künstler und spielt auf Backun-lumière-
Klarinetten. als Vertreter von D’addario und Silverstein engagiert
er sich in seiner Heimat Spanien mit Meisterkursen und als Pro-
fessor des orchestra Joven de andalucía in der nachwuchs -
förderung. 2020 kehrte Barragán als Professor für Klarinette an
die Fundación Barenboim-Said zurück.

alexey Stadler, einer der vielversprechendsten cellisten seiner
Generation und Gewinner des tonali-Wettbewerbs in Hamburg,
sorgte in jüngster Vergangenheit durch seine Debüts bei den
BBc Proms mit Shostakovichs erstem cellokonzert unter Vasily
Petrenko, dem Ulster orchestra unter der leitung von elim chan,
dem Deutschen Symphonie-orchester Berlin unter tugan Sok-
hiev, beim San Francisco Symphony orchestra unter Vladimir
ashkenazy und dem tokyo Metropolitan Symphony orchestra
unter Michael Sanderling für Furore. als Kammermusiker trat
alexey Stadler mit namhaften Künstlern wie Janine Jansen, Vadim
repin, christian tetzlaff, igor levit, alice Sara ott, lukáš Von-
dráček, dem Quatuor Ébène und dem Szymanowski Quartet auf.
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Pablo barragán, Klarinette  |  alexey StaDler, Violoncello  |  Matan Porat, Klavier



recitals und Kammermusikkonzerte führten ihn zu Festivals wie
dem international chamber Music Festival Stavanger, dem St.
Petersburg White nights Festival, dem Menuhin Festival Gstaad,
dem Schleswig-Holstein Musikfestival, dem Heidelberger Früh-
ling und den Festspielen Mecklenburg-Vorpommern. Geboren
in eine Musikerfamilie, begann alexey Stadler als Vierjähriger
mit dem cellospiel. ersten Unterricht erhielt er von alexey lazko,
danach setzte er seine ausbildung an der rimsky-Korsakov 
Musikschule der Stadt St. Petersburg fort. er besuchte Meister-
kurse bei David Geringas, Frans Helmerson, lynn Harrell, Steven
isserlis und Sir andrás Schiff. alexey Stadler spielt ein Violoncello
von David tecchler aus dem Jahr 1715.

Von der New York Times für seinen „großartigen Sound und seine
expressivität“ gerühmt, trat der Pianist und Komponist Matan
Porat in berühmten Konzertsälen, wie der Berliner Philharmonie,
der carnegie Hall in new York, dem concertgebouw amsterdam,
dem Pariser auditorium du louvre, der Wigmore Hall in london
und der alten oper Frankfurt auf und spielte mit international
renommierten orchestern wie dem chicago Symphony orches-
tra, dem national Polish radio Symphony orchestra, der Sinfonia
Varsovia, den Helsinki Philharmonikern und der Hong Kong 
Sinfonietta. Bekannt für seine einzigartigen, narrativen Pro-
gramme, reicht sein vielseitiges repertoire von allen Partiten Fotos © Luis Castilla, Marie Staggat, Peter Hönnemann

Bachs über sämtliche Schubert-Sonaten bis hin zu ligetis 
Klavierkonzert. Seine Debüt-cD für Mirare, Variationen über
ein Thema von Scarlatti – ein 65-minütiges Programm mit Werken
von couperin bis Boulez, die alle in Beziehung zu Scarlattis 
Sonate K. 32 stehen – wurde von der Frankfurter Allgemeinen
Zeitung gebührend gefeiert: „ein phantastisches album, man
muss es wieder und wieder hören“. Seine cD-aufnahmen Lux –
ein visionäres Programm rund um das thema des lichts, von
der Morgendämmerung bis zum anbruch der nacht – und Car-
naval – ein Programm um Schumanns carnaval op. 9 – wurde
von der französischen Musikzeitschrift Diapason mit fünf Sternen
ausgezeichnet. Porat ist ein gern gesehener Gast bei den 
Musikfestivals in Marlboro, lockenhaus, Hohenems, dem Musik-
fest Berlin, la Folle Journée, Verbier, beim Heidelberger Frühling
und rheingau Musikfestival. als begeisterter Kammermusiker
konzertierte er unter anderem mit dem artemis Quartett, 
Quatuor Ysaÿe, cuarteto casals, Pacifica, Modigliani, Schumann
und Jerusalem Quartet.



ist dem berühmten Soloklarinettisten der Meininger Hofkapelle
richard Mühlfeld zu verdanken. eigentlich hatte Brahms 1890
seine kompositorische Karriere nach seinem Streichquintett 
Nr. 2 G-Dur op. 111 in einem Brief an seinen Verleger nikolaus
Simrock für beendet erklärt, doch meldete er sich bereits im 
darauffolgenden Jahr aus dem kompositorischen ruhestand 
zurück, nachdem ihn das virtuose Spiel und der warme Klang
Mühlfelds mit neuem Geist erfüllt hatten. noch im selben Jahr
entstand in Bad ischgl, wo er von 1889 bis zu seinem lebens-
ende die Sommerurlaube verbrachte, das Trio a-Moll für Klavier,
Klarinette und Violoncello op. 114 (1891), das Klarinettenquintett
h-Moll op. 115 (1891) für Klarinette und Streichquartett sowie
die beiden Sonaten für Klarinette und Klavier op. 120 (1894). Mit
ihren jeweils eigenen Konzeptionen stellen diese Werke die
verschiedenen Facetten des instruments vor. Während die Sonate
es-Dur op. 120 nr. 2 die klanglichen Unterschiede zwischen
Klarinette und Klavier forciert, indem die Stimmen nur selten
im unisono erklingen, sondern sich vielmehr gegenseitig beglei-
ten und sich im kleinteiligen Wechselspiel der Motive zu einer
Melodie ergänzen, strebte Brahms im trio a-Moll op. 114
vermehrt einen Mischklang an, bei dem sich Klarinette und cello
zu einer Klangfarbe vereinigen. Das Wechselspiel der instru-
mente, die schwere Moll-Harmonik, die melancholischen Melo-
dien, die kontrast reiche Dynamik und die viersätzige Formanlage

tauchen das trio insgesamt in einen dramatischen Gestus, der
durch das resolute ende in a-Moll final bestätigt wird. Demge-
genüber entfaltet die dreisätzige Sonate einen lieblichen ton.
Der erste Satz ist gar mit allegro amabile überschrieben.

in den Sommermonaten 1892/93 widmete sich Brahms den vier
Klavierzyklen op. 116–119. Hierfür griff er auf Skizzen zurück, die
er in früheren Zeiten zwar notiert, aber nie ausgearbeitet hatte.
Von Bad ischgl aus schickte er im Sommer 1893 die Vier 
Klavierstücke op. 119 – eines nach dem anderen – an clara
Schumann, die die Stücke wohl privat spielte, nicht aber öffent-
lich aufführte. Den drei eher introvertierten, besinnlichen Inter-
mezzi folgt eine Rhapsodie, die mit ihren gewaltigen akkord-
schlägen zur großen Form tendiert, was den Brahms-Biographen
Max Kalbeck an den rand der Verzweiflung brachte: „Zwei Hände
reichen kaum aus, um das gewaltige Stück zu bändigen, und
manchmal seufzt das Klavier nach dem orchester.“

als kompositorisches Vorbild für Brahms’ Kompositionen für
Klarinette dürfen zweifelsfrei die Drei fantasiestücke op. 73
und die Drei romanzen op. 94 von robert Schumann gelten,
die im Sommer 1849 ursprünglich für Klarinette (op. 73), bzw.
oboe (op. 94) und Klavier komponiert wurden. trotz zahlreicher
äußerer Gemeinsamkeiten wie den drei Sätzen und dem ton -

am 30. September 1853 kam es in Düsseldorf zu einer Begeg-
nung, die das leben des damals zwanzigjährigen Johannes
brahms grundlegend verändern sollte. Durch den Geiger Joseph
Joachim lernte er robert Schumann und dessen Frau clara 
kennen. in kürzester Zeit entwickelte sich eine ebenso persön-
liche wie künstlerische Freundschaft, sodass Schumann am 
28. oktober mit seinem wohl berühmtesten artikel Neue Bahnen
sein neunjähriges Schweigen in der von ihm 1834 gegründeten
und zehn Jahre lang geleiteten Neuen Zeitschrift für Musik brach
und Brahms über nacht bekannt machte: „ich dachte […], es
würde und müsse einmal plötzlich einer erscheinen, der den
höchsten ausdruck der Zeit in idealer Weise auszusprechen 
berufen wäre, einer, der uns die Meisterschaft nicht in stufen-
weiser entfaltung brächte, sondern, wie Minerva, gleich voll-
kommen gepanzert aus dem Haupte des Kronion spränge. Und
er ist gekommen, ein junges Blut, an dessen Wiege Grazien und
Helden Wache hielten. er heißt Johannes Brahms […].“ allein
der erwartete erfolg blieb aus, sodass Schumann den komposi-
torischen Durchbruch seines Schützlings mit dem Deutschen
Requiem op. 45 1868 nicht mehr miterleben durfte. in der Folge
aber traten Brahms’ Werke ihren Siegeszug an.

Dass sich Johannes brahms in den letzten Jahren seines kom-
positorischen Schaffens überraschend der Klarinette zuwandte,
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artenverlauf von a-Moll nach a-Dur, schreibt Schumann den 
instrumenten unterschiedliche musikalische charakteristika zu.
Während die oboe in den Drei romanzen op. 94 durch peri-
odische, in sich geschlossene Melodien eine sanfte, gesangliche
ruhe verbreitet, werden die kurzatmigen Motive der Klarinette
in den Drei fantasiestücken op. 73 häufig vom Klavier unter-
brochen, sodass die Musik von einer stetigen Unruhe angetrieben
wird. Verstärkt wird dieser drängende eindruck durch häufige
Verschiebungen der taktschwerpunkte, kraftvoll punktierte
rhythmen und bewegte Begleitfiguren im Klavier. Dass diese
musikalischen eigenschaften für Schumann wesentlich mit den
instrumenten verbunden waren, geht aus seiner brieflichen 
reaktion an seinen Verleger nikolaus Simrock hervor, der vor-
schlug, die oboen-romanzen zusätzlich in einer alternativ -
besetzung für Klarinette oder Violine herauszugeben: „Wenn
ich originaliter für Klarinette und Klavier komponiert hätte, würde
es wohl etwas ganz anderes geworden sein.“ Zur Freude des
musikaffinen Publikums setzte sich Simrock allerdings über den
Willen Schumanns hinweg und machte das Werk gemäß der
zeitgenössischen Verlagspraxis auch für andere instrumente
spielbar. So können die Drei fantasiestücke op. 73 wahlweise
mit Klarinette, Geige oder cello besetzt werden, die Drei 
romanzen op. 94 mit oboe, Klarinette oder Geige.
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VorScHaU  |  HeiMSPiel 
Kammerensemble oPuS ZWeI
25.03.2022 | 20:00 | eIntrItt € 22, bIS 25 JaHre € 12
Das Kammerensemble oPUS ZWei hat seine Wurzeln in Gauting:
1967 wurde es als „Gautinger Kammerensemble“ von inge Wiesner-
Bleibtreu gegründet. ein Markenzeichen war von Beginn an, dass
das ensemble ohne Dirigent*in spielte – die jeweilige musikalische
leitung, immer ein*e Musiker*in aus dem Br-Symphonieorchester,
führte das ensemble vom eigenen instrument aus. 2010 übergab
antonio Spiller die Verantwortung an seine Kollegin Marije Grevink
(Sommerkonzert) und aus dem „Gautinger Kammerensemble“ wurde
das „Kammerensemble oPUS ZWei“, in dem Berufsmusiker*innen
und Musiklieb haber*innen aus verschiedensten Berufen gemeinsam
im ensemble spielen.  Musikalische leitung: Michaela Buchholz

teleMann Suite tWV 55:G10, »Burlesque de Quixotte«       
lutoSlaWSKI overture for Strings                                      
nIelSen Kleine Suite für Streicher op. 1                                                 
SuK Serenade in es-Dur op. 6


